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Von den timmen aus Maria⸗Laach über das „ökumeniſche
Concil“ liegen uns das zweite und das dritte Heft vor Als
„Aktenſtück“ führt uns das rſtere tm Originaltexte und in
getreuer Ueberſetzung jene Allocution vor, Pius
im geheimen Conſiſtorium den Unt 1867 die zur Feier
des Centenariums des eiligen Petrus in Rom ſo zahlrei
verſammelten Erzbiſchöfe und öfe gehalten hat, und In der
zum erſten ale die Einberufung eines allgemeinen Concils
un beſtimmte Ausſicht genommen er  heint, die alſo gewiſſer
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maßen den Grundſtein für die Anſagung des künftigen ökumeni—
ſchen Concils bildet „Längſt nämlich, ſo da, aben
Wir bei uns erwogen, wie dieſes bei beſonderen nläſſen
mehreren Unſerer ehrwürdigen Brüder un geworden iſt, und
vertrauen, auch einmal ausführen 3u können, ſobald ſich
der erwünſchte Zeitpunkt dazu darbietet, nämlich Eein eiliges
ökumeni  es allgemeines Concil aller Biſchöfe des katholiſchen
Erdenkreiſes 3u Stande bringen, Urch gemeinſame Be
rathung und vereinte Anſtrengung die nöthigen Heilmitte für
ſo viele Uebelſtände, namentli Uunter welchen die — eidet,
mit der Gottes In Anwendung 3u bringen. Dadurch
ird es ſicherlich, wie Wir zuverſichtlichſt hoffen, gelingen, die
Finſterniſſe des rrthums, welche ſich über dem Geiſte der
Sterblichen lagern, zu zerſtreuen, und das Licht der katholiſchen
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Wahrheit zum eile der Menſchen euchten laſſen, damit
teſe den wahren Weg des Heiles und der Gerechtigkeit Unter
dem Beiſtande der göttlichen Gnade anerkennen und auf ihm
beharren. Auch wird * ſo dazu kommen, daß die als
ein wohlgeordnetes Unbeſiegliches Heerlager die feindlichen Be⸗
mühungen der Widerſacher Schanden mache, ihre Angriffe
zurückweiſe und Üüber ſie triumphirend das Reich Jeſu Chriſti
auf en nach allen Seiten mehre und ausdehne.“

In einfacher und klarer eiſe werden ſodann V der
Rubrik „Winke über das bevorſtehende Coneil“ die
Fragen bean  orte Wem gebührt es, das Concil anzuſagen?
Wer hat dem Concile anzuwohnen? E Autorität 0  en
die Biſchöfe auf den Concilien? Wem kommt der Vorſitz auf
den Coneilien zu? Welches iſt die Autorität des Conciliums?
tT hätten gewünſcht, daß auch auf die öfe In partibus
infdelium Bedacht 9 worden wäre, te wir auch
ezügli des Verhältniſſes des Papſtes zur Mehrheit des
Concils mehr den übernatürlichen Factor desſelben als die
Oberhoheit des Papſtes betonen nöchten

E  In weiterer Artikel „Die Schismatiker des ODrients“
enthält den Bericht, der unter dem 28 October von

Conſtantinopel über die Aufnahme der apoſtoliſchen Einladungs—
ſchreiben von ette der ſchismatiſchen Patriarchen des griechi⸗
chen und armeniſchen itu nach Rom erſtattet wurde eber
den griechiſchen Patriarchen und über deſſen Ablehnung
cheint da ein hartes, aber gerechte Urtheil gefällt Auch bringt
derſelbe eine ſehr intereſſante Darlegung der ntrigue, die der
armeniſche atriar von E  miazin beim türkiſchen Mini
ſterium gegen den dem Concile günſtig geſtimmten armen  en
Patriarchen In Conſtantinopel angeſponnen. Wir möchten die
ote des türkiſchen Miniſters ſo manchen katholiſche Miniſtern
zum Studium empfehlen; ſie würden da beſſere nſt

en über
die Freihei der nden, als ſie mitunter zur Schau
tragen. Ebenſo nden da die Schritte, der.
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atriar bei dem Sultan ma auf daß erſelbe die Tren—
nung der ulgaren von den Griechen nicht elten tieße und
die Einberufung allgemeinen ökumeniſchen Conciles für
die „orthodoxe Kirche“ gut eiße, ihre gebührende
Würdigung

Die Rubrik „Zur Abwehr“ gibt die Antwort auf die
rage, wie ſich die proteſtantiſche Moral zur katholi ver

0 et werden mit die Moralgrundſätze des
Katholicismus mit denen des Proteſtantismus verglichen, und
wird namentlich auf das proteſtantiſche Princip der freien

als die urzel des Socialismus und Communismus
hingewieſen Die ſchismatiſchen Griechen aber werden auf den
heil Irenäus (lib III CoOontra Hgeres 5) als au
zeugen für den Primat des römiſchen Papſtes aufmerkſam
gemacht

In der  Ubri 7•  cher  2  . Broſchüren— Uund eitungs⸗
ſchau“ werden ſieben auf das bevorſtehende Concil ſich be
ziehende literari  e Erſcheinungen beſprochen, und zwar ſechs
deutſche und enne franzöſiſche.

te „Chronik“ endlich verzeichnet die einzelnen Mit⸗—
lieder der Rom für die Vorarbeiten eingeſetzten Congre—
gationen und das Concil betreffende Correſpondenzen aus
Rom, Frankreich, Belgien Holland Amerika und dem Oriente
Die Correſpondenz aus Frankreich liefert Eenne eingehende Dar—
ſtellung der ortigen kirchlichen Verhältniſſe und nenn als die
Wünſche der franzöſiſchen Katholiken ezügli des Dogma's
die Proclamation der dogmatiſchen Unfehlbarkeit des Papſtes
und die Dogmatiſirung der glorreichen Aufnahme arien
Iu den Himmel Die Correſpondenz aus Amerika aber
die orte anglikaniſchen Predigers vor, die wir nicht
umhin können hieher 3zu „Die Einladung des Pa  e
an die Proteſtanten iſt für mich das größte Ereigniß des
neunzehnten Jahrhunderts anerkenne ſeinen Primat nicht
aber wer kann Iu Abrede ſtellen, was 4¹⁷ über Unſere Spal
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tungen ag Das ökumeniſche Coneil 0  E von allen unſeren
Biſchöfen beachtet werden. habe eine le  afte Er
wartung, daß das Coneil Erfolg aben wird Rom weiß ni
vom Zurückweichen. Insbeſondere hoffe ich, daß zwei inge
vom Concil ins Werk geſetzt werden daß mit der Ordination
wirkliche prieſterliche Gewalt verliehen und der Cölibat unter

unſerm Klerus eingeführt werde Wie ſtehen geiſtliche Ge
wänder ohne prieſterlichen Charakter, und wie läßt ſich prieſter⸗
liche Urde mit der Ehe vereinigen 7*

Das dritte Heft derſelben Stimmen aus Maria⸗Laach
über das ökumeniſche Concil bringt in der Rubrik 7  en  —  2
ſtücke“ das Rundſchreiben des Cardinals Caterini den ge
ſammten Episkopat, womit den zur Centenariumsfeier in Rom
anweſenden ofe einige Fragen über die wichtigeren Punkte
der kirchlichen Disciplin zur Beantwortung vorgelegt wurden,
nämlich ezügli der Pathenſte von Akatholiken bei endung
der aufe, ezügli der Conſtatirung des ledigen Standes
bei Eheſchließungen, der Civilehe, der Eingehung der gemiſchten
Ehen, der Art und eiſe der Predigten, des Schulweſens
überhaupt und der Au  ildung des Klerus insbeſonders, rück⸗
ichtlich des Titels bei den Ordinationen, der neu entſtandenen
Männer— und Frauen⸗Congregationen, der Wahl des Capitel  2
vicars bei Erledigung des biſchöflichen Stuhles, des avr⸗
Concurſes, des canoniſchen Proceſſes, der Suspenſion X in-—
Ormata conscientia, der Handhabung der biſchöflichen Gerichts—
barkeit, des Dienens von Katholiken bei akatholiſchen Herr⸗
chaften und endlich ezügli der Friedhöfe.

An zweiter wird weiter Unter den „Winken
über das bevorſtehende Coneil“ nach der Civilta gezeigt,
wie das Concil unfehlbar ſei, eil die * unvergängli
iſt, und weil ſein au unfehlbar iſt, und lsdann den beiden
Einwürfen egegnet, wozu denn das Coneil nütze, enn der

hnehin unfehlbar iſt, und wozu denn die vorbereitenden
Unterſuchungen, enn dem Concile ohnedie die Unfehlbarkeit
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zukommt. In erſterer Hinſicht wird die Meinung Insgefterdthen
daß die Biſchöfe tn der Ausführung derjenigen Beſchlüſſe, bei
denen ſie ſelbſt mitgewirkt aben, einen ſo größeren Eifer

den Tag legen, und daß überhaupt die Decrete der all.
gemeinen Coneile ob des Zuſammenwirkens von und
tſchöfen nach außen hin und allgemein mehr zu imponiren
vermögen, was vbvon ſo größerer Bedeutung iſt‚ da die
große Krankheit unſeres Jahrhunderts das Darniederliegen
der Autorität iſt Wir möchten da noch hinzufügen und ins⸗
beſonders betonen, daß nach dem kirchlichen Organismus der

für ſich allein als infallibles rgan des kirchlichen
Lehramtes erſt dann und inſoweit zu fungiren berufen er  eint,
wenn ein Coneil nicht verſammelt werden kann und inſoweit
überhaupt die Sicherung des Zweckes der Kirch einen infalliblen
u  ru von Seite des oberſten ehrer V der Kirche noth
wendig macht In der andern Hinſicht ird die Art und
Weiſe, in der das Coneil unfehlbar iſt,‚ Urz dargelegt. Wir
hätten gerade hier, wo ſich eine der wichtigſten Fragen
bezüglich des allgemeinen Conecils handelt, eine gründ
lichere und eingehendere Behandlungsweiſe gewünſcht. End
lich wird noch Unter dieſer Rubrik auseinandergeſetzt, wie die
höchſte disciplinäre Gewalt dem Coneile zukomme In der nter
ordnung Unter den als das Oberhaupt der x
Dabei wird Rückſicht genommen auf die Frage •7  teht das
Coneil über dem Papf 14 und bei der kurzen Beantwortung
derſelben mit Recht einerſeits auf die geſchi atſache,
daß erſt zur Zeit des großen abendländiſchen Schisma die Be
auptung von der Superiorität des Coneils über den
auftauchte, und anderſeits auf die Stellung des Papſtes um
Organismus der Ixr beſonderes Gewicht gelegt

In einem ritten Abſchnitte wird ebenfalls nach der
ivi  lta ein Bericht über die „Armenier, die Bulgaren und
die koptiſchen Chriſten“ gebracht, bezügli über die unter
den erſteren in olge der pa  ichen Einladung zUm Coneil
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hervorgerufene Bewegung, über die Trennung der weiten von
der Oberhoheit des griechi ſchismatiſchen Patriarchen in
Conſtantinopel, und über die Ufnahme des apoftoliſchen In⸗
ladungsſchreibens von Seite des Patriarchen von Alexandrien,
des Oberhaupte der etzteren.

Die Rubrik „Zur Abwehr“ antwortet dem vom Paſtor
Lortzing zu Dankerſen bei inden gegen den erhobenen
orwurfe erſelbe habe mit ſeiner Einladung die rote  2
ſtanten ſich das vierte Gebot Gottes verſündigt In der
That nuur Inconſequenz oder Nichtkenntniß der proteſtantiſchen
Verhältniſſe und namentlich des eigentlichen rinci des rote  4  2
ſtantismus von der freien Forſchung kann es dem heil ater
übel nehmen daß Er ſein reiben nicht wie die orientaliſch⸗
ſchismatiſchen Biſchöfe, ſo auch die proteſtantiſchen Kirchen—
ehörden ondern ielmehr die einzelnen Proteſtanten
adreſſirt hat

In der „Bücher⸗— ro ſchüren und Zeitungsſchau“
nden ſich neunzehn kürzere oder längere Beſprechungen über
das Coneil betreffende literariſche Erſcheinungen, und zwar
fünf italieniſche, drei franzöſiſche, deutſche und zwei eng⸗

Wir bemerken hier, daß uns die Beurtheilungen zweier
eu  er Concilsbroſchüren „Das nächſte allgemeine Coneil und
die wahren Bedürfniſſe der Kirche“ und „E  in offenes Wort

die Biſchöfe und Katholiken Deu  an angeſichts des
bevorſtehenden allgemeinen Conciliums“, angebli von

„katholiſchen Geiſtlichen verfaßt“ hart dünken Wir
meinen, die Abſicht iſt eine gute und Uunter manchem ni
igen und Verkehrten nde ſich auch manches Ute

Eine Neapel erſchienene 1⁰

re beſchäftigt ſich mit
dem e der Titular und der reſignirten Biſchöfe (in Par—
tibus inf.) auf dem ökumeni  en Concil und aidir auch für
deren votum deeiswum iezu emerkt ſehr gut die Civilta
Wie ſich mim mit dem göttlichen e berufen wer

den verhalte, ge iſt daß, enn ſie berufen ſind, ra
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der Weihe, alſo durch göttliches Recht, ni wie die Aebte
und die Ordensgenerale durch Kirchengeſetz, das vVotum deci-
Sivum beſitzen und Usüben Da die Berufung zUum Concil,
E die uim rdo wurzelnde univerſelle Jurisdiction actuirt,
Sache des Oberhauptes iſt, ſo muß man überhaupt agen
Das allgemeine Coneil wird durch die päpſtliche Vollmacht
berufen; iſt es aber berufen, dann übt eine univerſelle
Jurisdiction kraft göttlichen Rechtes aus; er ſind die Con⸗
cilien-Beſchlüſſe in 0  en des auben und der Disciplin
nicht Ausfluß der päpſtlichen Gewalt, ſondern jener univerſellen
, e Jeſus Chriſtus Petrus für ſich als dem
Oberhaupte und mit ihm dem geſammten apoſtoliſchen Körper,
und ſo auch dem Episkopate In der katholiſchen Einheit ver
liehen hat Hier aber iſt kein Unterſchied zwiſchen den reſi

2
direnden und den Weihbiſchöfen

Die „Chronik“ endlich bringt eine Ueberſicht der
liſchen Hierarchie, die Patriarchate des lateiniſchen und
orientaliſchen ttu 122 lateiniſche und orientaliſche Erz⸗
bisthümer, 660 lateiniſche und orientaliſche Bisthümer, und
36 Erzbisthümer und 198 Bisthümer V partibus au

eiſt;
ſodann noch Correſpondenzen aus Rom, Spanien, Baiern,
Holland, Belgien, Frankreich, England, dem ſkandinaviſchen
Norden und Rußland, die ſich umeiſt mit der aſe durch
das Coneil hervorgerufenen Stimmung beſchäftigen.

Sp
Die allgemeinen Coneile überhaupt und das bevorſtehende all

emeine Coneil insbeſonders. Sechs Caſino⸗Vorträge von
Dr Joſ. Sprinzl Linz 1869 Hermann Danner's Verlag.

Die katholiſche Welt au mit Recht auf das in
Ausſicht echende allgemeine Concil, welches man zUm nter
ſchiede von den fünf gehaltenen allgemeinen Lateranenſiſchen
Coneilien das „Vaticaniſche“ im Vorhinein zu nennen eg
Daß ＋. auch den Schismatikern des Orients und den Pro  7
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teſtanten des Abendlandes nicht gleichgiltig ſei, zeigen die
orgänge, namentlich die in England, und der rote  7

ſtantentag In Worms Jedenfalls wird es eines der denk
würdigſten Ereigniſſe des Jahrhunderts ſein und leihen

Dasſelbe hat auch zu verſchiedenen Schriften von größerem
und kleinerem Umfange Veranlaſſung gegeben, davon eine die
obengenannte iſt Obgleich ſie ſchon mehrfach angekündigt und
vielfach verbreitet iſt, hält der Unterzeichnete * doch für ſeine
Pfli auf dieſes Werkchen ſeines errn Collegen In dieſer
Zeitſchrift eigens noch aufmerkſam zu machen Es umfaßt auf

Seiten viel, iſt gut ausgeſtattet und um den ret von
kr ge illig Die Leetüre iſt dadurch angenehmer, daß

der Gegenſtan nach Vorträgen, e uim katholiſchen Caſino
Linz gehalten worden ſind, geordnet iſt en darum iſt

das Büchlein auch beſonders geeignet, Laien ausgeliehen und
empfohlen zu erden Daß für Geiſtliche ein vorzügliches
Intereſſe hat, ſich über Begriff, ufgabe, Erforderniſſe eines
allgemeinen Concils das Wichtigſte in Erinnerung zu rufen,
eine kurze Geſchichte der bisher gehaltenen allgemeinen Con-⸗
cilien vor Augen zu aben, er  12 ſich hnehin Der Nach
weis, wie menſchliches Bemühen und göttlicher Beiſtand auf
den Coneilien zuſammenwirken, 4  ein als beſonders gelungen.
Die beiden letzten orträge efaſſen ſich vorzüglich nmit den
Gründen der gegenwärtigen Abhaltung eines Coneils und den
wahrſcheinlich wichtigſten Gegenſtänden ſeiner Verhandlung.

n

Was ind Gottesleugner eigentlich für eute? In Beitrag zUr
religiöſen Aufklärung. Von Schuler Mit Genehmigung der
hochw. geiſtlichen Obrigkeit. bln 1868 1 und Verlag von

Bachem 116 P Sgr
Ein ſehr intereſſantes und zeitgemäße I  ein, welches

eine tre Illuſtration zU dem Satze ildet, mit welchem
der Münchener Philoſoph Bach un ſeiner Beſprechung von



rdmann Grundriß der der Philoſophie (ſiehe hiſt
pol Blätter, 61 Bd Heft 699) den Atheismus charak⸗
eriſirt: „Dem Schwindel des Atheismus iſt das Kainszeichen
auf die Stirne gebrannt; geſunde Naturen können ihn nicht
vertragen und ſtoßen ihn bald von ich; nur fittlich verrotte
Individuen und Geſellſchaften behagt er, weil ſie ihn als Ab
wehr gegen das eigene böſe ewiſſen brauchen.“

In neun Briefen ſchildert der Verfaſſer den modernen
„Gottesleugner“, weift nach, daß einen eigentlichen ogma
tiſchen Atheismus gar nicht gebe und zeigt, woher * komme,
daß ſo anche, und dieß auch V Unſeren agen, praktiſche
Atheiſten ſind Man ird ihm ſicherli ech geben müſſen,

die Anhänger des ſogenannten Atheismus nach fünf
en ſpecificirt Dumme, lafterhafte Ungläubige, Un
gläubige des one wegen, affectirte Ungläubige und

Ungläubige nach „Grundſätzen“ oder eigentlich unſinnige
oder krankhafte Zweifler Ebenſo Li erſelbe ge den
Nagel auf den Kopf, er der Anſicht iſt, daß insbeſonders
die realiſtiſche und rein materialiſtiſche Tendenz der Gegenwart
und eine dieſer Richtung entſprechende Erziehung und Literatur
dem Skepticismus Thür und Thor geöffnet habe Durchgängig
Ri eine große literariſche Beleſenhei zu Tage und ſind die
betreffenden Citate ſehr gut verwerthet. Wir können uns er
nur freuen, wenn Ende des neunten Briefes noch weitere
Briefe über die heiden atheiſtiſchen Syſteme des „Materialis—
mu und des .—— un Ausſicht geſtellt werden.

Ichliche Zeitläufte
„D  te in den taatsgrundgeſetzen ausgeſprochene gleiche

Berechtigung der Angehörigen aller anerkannten Confeſſionen
um Staate erhielt durch das eſe über die interconfeſſionellen
Verhältniſſe conereten Ausdruck“


